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Es darf  hervorgehoben werden, daß in dem vorliegenden Lehrbuch viele neue wert-
volle Ergebnisse der sowjetischen Archäologie ihren Niederschlag gefunden  haben, wo 
gegen vielleicht bedauert werden kann, daß auf  Probleme der Forschung nicht näher 
eingegangen wurde bzw. daß Verf.  diese nicht ausdrücklich als solche kennzeichnet. 

Das Buch ist durch 115 Abb. illustriert. Es wäre aber sicher bei einer Neuauflage 
zu begrüßen, wenn einige Karten zur Verbreitung archäologischer Kulturen und For-
menkreise sowie einige Chronologietabellen beigefügt  werden könnten. Das kurze Li-
teraturverzeichnis sollte dann noch durch die Anführung  der wichtigsten sowjetischen 
archäologischen Periodica und der Bibliographie zur Archäologie der UdSSR ergänzt 
werden. 
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ALEXANDER HÄUSLER (Halle/Saale) 

DIETRICH DROST Töpferei  in Afrika.  Technologie. (Veröffentlichungen  des Museums 
für  Völkerkunde zu Leipzig Heft  15.) Akademie-Verlag Berlin 1967. 289 S., 58 Abb., 18 
Kt. 8°. Kart. 16, - M. 

Die bei Gelegenheit des 1959 von Current Anthropology veranstalteten Symposiums 
über "Quantitative Methods in Archeology" festgestellte  "urgent need for  fuller  ethnogra-
phic descriptions of  pottery making" hat Verf.  veranlaßt, seine Forschungsergebnisse 
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der wissenschaftlichen  Öffentlichkeit  vorzulegen. Diese Publikation ist, da das Beleg-
material im Laufe  mehrjährigen Sammeins unvorhergesehenen Umfang  annahm, auf 
mehrere Bände geplant. Der vorliegende erste Teil befaßt  sich ausschließlich mit der 
Technologie der Keramik. Dementsprechend folgt  die Gliederung in den Hauptabschnit-
ten systematischen Gesichtspunkten. 

An Hand der Quellen - benutzt wurden vorwiegend primäre Darstellungen, Sekun-
därliteratur brauchte nur selten herangezogen zu werden - gibt Verf.  zunächst ein 
Bild vom Rohstoff  und seiner Bearbeitung. Bevorzugt werden sekundär gelagerte flu-
viatile Tone, in Süd- und Südostafrika  auch der Lehm von Termitenbauten. Man ve r -
wendet (und vermischt mitunter) sowohl Lehme als auch Tone und gelegentlich Kaolin. 
Ihre Gewinnung erfolgt  fast  generell im Tagebau. Anlagen unter Tage sind aus Ost-
afrika  und dem östlichen Kongobecken vereinzelt bekannt. Magerungsmittel anorgani-
scher Natur (Sand, pulverisierte Steine und Tonscherben) verwendet man nahezu auf 
dem gesamten Kontinent, organische Zusätze (Mist, Häcksel, Gras) dagegen nur im 
Sudan sowie in Teilen Süd- und Südostafrikas.  Man zerkleinert den Ton, entfernt  da-
bei die Fremdkörper und arbeitet ihn unter Zusatz von Wasser durch. Längeres ein-
leitendes Sumpfen  scheint hierbei das Merkmal einer fortgeschrittenen  Technik zu 
sein. 

Der zweite Hauptabschnitt behandelt die Grundzüge der Gefäßherstellung.  Als äl-
testes, möglicherweise aus dem Mittelmeerraum übertragenes Verfahren  wird - einer-
seits wegen seiner den "inneren Block" einnehmenden Verbreitung, andererseits wegen 
seiner unkomplizierten Technik - das Handtreiben definiert.  Hohes Alter dürfte  auch 
die Stückentechnik haben, deren genetische Beziehung zum Aufwulsten  in Betracht ge-
zogen wird. Dieses wiederum zeigt zwei Arten der Ausführung.  Das Ringwulsten 
"scheint durch eine jüngere Ausbreitung aus dem Gebiet Ostsudan-Obernil" in die Be-
reiche seines heutigen Auftretens  gelangt zu sein. Die Spiraltechnik dagegen ist nach 
bisheriger Kenntnis auf  "mehrere begrenzte Vorkommen" verteilt, die möglicherwei-
se voneinander unabhängig sind. Das zunächst im zentralen Sudan entwickelte Schlag-
treiben (von ozeanischen Verfahren  gleicher Benennung grundsätzlich differierend) 
repräsentiert eine Verbesserung des einfachen  Handtreibens. Der technische Fort-
schritt kommt durch die Entwicklung besonderer Schlegel sowie konkaver Unterlagen 
oder Formen zum Ausdruck. Nicht von der Treib- , sondern von der Ledertechnik 
herzuleiten ist das Abformen  halbkugeliger Schalen über konvexen Matrizen. Daß es 
älter ist als das Schlagtreiben, läßt "seine weite Verbreitung im Sudan mit Ausläufern 
in das Kongobecken" vermuten. Neben diesen sechs Arten der Anfertigung  gibt es kom-
binierte Verfahren,  die wohl meist durch Vermischung der geschilderten Arbeitswei-
sen entstanden sind. 

Detailliert geht Verf.  auf  eine Reihe technischer Einzelheiten beim Aufbau  der Ke-
ramik ein, so auf  die beim Herstellungsvorgang verwendeten Unterlagen. Ihr ältester 
Typ scheint, wie aus der "abgedrängten" Verbreitung zu schließen ist, von ebener 
Form gewesen zu sein. Er findet  sich besonders in Zusammenhang mit dem Handtrei-
ben und Ringwulsten. Am häufigsten  benutzt werden in Verbindung mit Handtreib- und 
Aufbautechnik  konkave, drehbare Unterlagen. Ihr beinahe allgemeines Auftreten 
spricht für  ihr hohes Alter. Verbesserungen dieses Verfahrens  bestehen im zusätzli-
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chen Unterlegen von Ringen sowie in Schulterabschnitt-Untersätzen. Sie bilden den 
Ausgangspunkt für  die Konstruktion der sogenannten Ladum-Drehe (bei den Ogoni und 
am unteren Kongo). Die Bodendrehscheiben auf  Achsen sind wahrscheinlich auf  außer -
afrikanische  Vorbilder zurückzuführen. 

Die Arbeitsstellungen bei der Gefäßanfertigung  sind einerseits das von überall be-
kannte Sitzen (bzw. Knien oder Hocken), das bei den Techniken mit ebenen und konka-
ven Unterlagen üblich ist. Dagegen findet  sich das Umlaufen  des feststehenden  Werk-
stückes vor allem in Verbindung mit dem Handtreiben auf  ebenen Unterlagen. Verf. 
vermutet, daß es "vielleicht ejnen Bestandteil der ältesten Variante der Handtreibe-
technik" bildete. Eine seltene Ausnahme in der Haltung ist das Stehen bei der Erhö-
hung der Gefäßwände. 

Der dritte Abschnitt informiert  über die Ornamentierungsverfahren.  Als sehr alte 
Ziermethode erweist sich auf  Grund technischer Primitivität und weiter Verbreitung 
die Ritzung. Eine Einheit bildet das Gebiet der Rollverzierung im Sudan und in Ost-
afrika,  wobei das erstgenannte Territorium wahrscheinlich das Ausgangszentrum ist. 
Der Anstrich wird im "inneren Block" weithin geübt. Deshalb ist er als autochthones 
Element der afrikanischen  Töpferei  zu werten. Um das Gebiet seines Vorkommens 
zieht sich ein Gürtel von Landschaften  ("äußerer Ring"), in dem man als Auszier den 
Slip bevorzugt. Diese Technik ist vermutlich von einem alten sudanischen Zentrum 
herzuleiten. Von hier stammt wahrscheinlich auch die Übung, größere Flächen zu gra 
phitieren, eine Dekorationsweise, die im zentralen Sudan und Ostafrika  bekannt ist, 
sich aber westlich und südlich davon meist nur als ein Bestandteil der Bemalung nach-
weisen läßt. Die Bemalung im engeren Sinne tritt im Räume Nigeria-Kamerun sowie 
in Südrhodesien-Südafrika  hervor. Im ersten Fall verdankt sie ihre Entstehung wahr-
scheinlich einem nordafrikanischen  Impuls, im zweiten ist Autochthonie nicht ausge-
schlossen. Es besteht aber auch die Möglichkeit eines Einflusses  der arabisch-indi-
schen Küstenkultur. Die Inkrustation mag sich - mehrfach  - im Überschneidungsfeld 
farbiger  Ornamentierungstechniken und ursprünglicher Ritzverzierung entfaltet  haben. 
In Verbindung mit den Verfahren  des Überzuges, des Graphitierens und der Bemalung 
hat das Polieren mit Stein Bedeutung und weite Verbreitung gewonnen. 

Im vierten Abschnitt untersucht Verf.  das Trocknen und Brennen der Gefäße.  Es 
stellt sich heraus, daß der offene  Feldbrand die weitverbreitetste, älteste Methode 
ist. Eine spätere Stufe  scheint dabei als Brennstoff  Holzkohle zu bevorzugen. Im so-
genannten " äußeren Ring" ist der entwicklungsgeschichtlich jüngere Grubenbrand 
heimisch. Er steht hier "in auffallender  Parallele" zur Verbreitung des Erdbackens 
und zum "Grubenkomplex" ganz allgemein. Eine in Bau und räumlicher Verteilung 
fest  umrissene Gruppe einheitlicher Genese verkörpern die offenen  Zylinderöfen.  Ver 
bindungen gehen nach Nordafrika,  wo altägyptische Darstellungen das frtihe  Auftreten 
dieses Typs belegen. Nur am unteren Kongo sind bisher durch eine Kuppel abgeschlos 
sene Einkammeröfen  nachzuweisen. Bei der Interpretation dieses Phänomens ist ne-
ben einer möglichen Verbindung zu den sudanischen Zylinderöfen  auch europäischer 
Einfluß  zu erörtern. 

Die Schlußbetrachtungen münden in den Versuch einer räumlich-historischen Ord-
nung der beschriebenen Erscheinungen. Das endgültige Rfesumfe  steht noch aus - es 
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ist auch erst nach Abschluß der Gesamtdarstellung zu erwarten. Der vorliegende An-
satz in seiner Sorgfalt  und Gewissenhaftigkeit  verspricht wertvolle Erkenntnisse, 
die auch für  die Gesamtgeschichte der keramischen Techniken von großer Bedeutung 
sind. Für diese Arbeit ist dem Verf.  guter Erfolg  zu wünschen. * 

RUDOLF WEINHOLD (Dresden) 

I Eine erste Fortsetzung liegt jetzt in der umfangreichen  Studie "Töpferei  in Afrika. 
Ökonomie und Soziologie" (in: Jahrb. Mus. Völkerkde. zu Leipzig 25, 1968, 131-270) 
vor. 

VERA IVY EV1SON The Fifth-Century  Invasions South of  the Thames. The Athlone 
Press . University of  London 1965. 142 S., Frontispiz, 30 Abb. 18Taf.  mit Abb., 
I I Kt. 8°. Ln. 75 s. 

Die Überwanderung germanischer Stämme vom Kontinent nach England bildet nicht 
nur aus lokalem Interesse, sondern vor allem wegen der dabei möglichen Überprüf-
barkeit der archäologischen Methode schon seit langem den Gegenstand eingehender 
Untersuchungen (F. TISCHLER, Der Stand der Sachsenforschung,  archäologisch ge-
sehen, in: 35. Ber. RGK 1954/56; F. TISCHLER, Neue Literatur zur Sachsenforschung, 
in: Die Kunde N. F. 16, 1965; K. WALLER, Symposion für  Sachsenforschung,  in: Die 
Kunde N. F. 7, 9 und 10, 1956, 1958, 1959; K. WALLER und W. WINKELMANN, in: 
Die Kunde N. F. 8, 1957; P. SCHMID, Symposion für  Sachsenforschung,  in: Die Kun-
de N. F. 13-17, 1962-1966). 

Die archäologische Forschung in Großbritannien hat sich mit viel Eifer  and großem 
Erfolg  dieser Fragen angenommen. Die Diskussion ist im Fluß, sie ist noch nicht ab-
geschlossen, ja sie wird sich an dem vorliegenden Werk nur noch heftiger  entzünden. 
Das ist gut so. Was in der Literatur an neuen Ergebnissen und Beiträgen über Ent-
stehung und Geschichte der Sachsen sowie der mit diesen in Berührung gekommenen 
Stämme während der vergangenen zehn Jahre erschienen ist, wurde vorher erst im 
Forschungskreis des Sachsensymposions, einer alljährlich zusammenkommenden Ge-
meinschaft  von Archäologen aus vielen europäischen Staaten, vorgelegt und besprochen. 
Verf.in  gehört der Gemeinschaft  des Sachsensymposions an. 

Das Buch umfaßt  6 Kapitel: 
I. Allgemeine Theorien über die Einwanderung; 

П. Fränkische Gräber des 4. und 5. Jh. auf  dem Kontinent; 
HI. Verbreitung fränkischer  Funde des 5. Jh. in England; 
IV. Einzelgräber von Franken des 5. Jh. in England; 
V. Der Wurfscheibenfibelstil  (The Quoit Brooch Style); 

VI. Franken während des 5. Jh. in England und die angelsächsische Chronik. 
Damit sind die beiden Grundanliegen des Buches genannt, ein ethnisches und ein 

kunsthistorisches, beide aufeinander  bezogen. Aus der Kartierung der Brandgräber-
felder  des 5. Jh. in England, die allgemein den Angeln und Sachsen zugeschrieben wer-
den, ergibt sich deren Fehlen im Gebiet südlich der Themse. Leider zeigt die Karte 
den Forschungsstand von 1954 und dürfte  heute doch nicht mehr die gleiche Überzeu-
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